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Technik und 

Naturwissenschaft 

tieren  und neu anzupassen. Um den Berufswahl 

prozess anzubahnen, ist eine Auseinandersetzung 

mit den Anforderungen des Berufs und Arbeits 

lebens notwendig. Im Prozess der Berufsorien 

tierung wird die Bedeutung lebensbegleitenden 

Lernens vermittelt und Veränderungsbereitschaft 

gefördert. Persönlichkeitsstärkende Maßnahmen 

unterstützen die Schülerinnen und Schüler bei der 

Bewältigung dieser komplexen Aufgaben. Berufs 

orientierende Lernangebote zielen auf eine er 

folgreiche  Bewältigung  des Übergangs von Schule 

in Ausbildung, Studium und Erwerbsarbeit. Die 

Schülerinnen  und Schüler werden in die Lage ver 

setzt, ihre eigene berufliche Lebensplanung zu ge 

stalten. Sie beziehen dabei künftig  zu erwartende 

Entwicklungen in der Arbeitswelt ihrer individuel 

len Situation  ein. Für die Berufswahlentscheidung 

heißt das z. B.: 

■   Sammlung und Analyse von Informationen 

über Berufe, 

■   realistische Einschätzung der eigenen Person, 

■   Erwerb von Kenntnissen über Anforderungen 

der Arbeitswelt, 

Im Wahlpflichtbereich sind Berufsorientierung, 

Informatische Bildung und Ökonomische Bildung 

durchgängige Unterrichtsprinzipien, die grund 

sätzlich bei der Planung von Projekten und Unter 

richtseinheiten  in den Fächern Hauswirtschaft 

und Sozialwesen, Technik und Naturwissenschaft 

und Wirtschaft und Verwaltung sowie in der zwei 

ten Fremdsprache verbindlich umzusetzen sind. 

Auch außerhalb des Wahlpflichtbereiches ist es 

Aufgabe jedes Fach, diese Unterrichtsprinzipien 

einzubinden und auszuweisen. 

 
2.1 Berufsorientierung 

Die Berufs und Arbeitswelt setzt Flexibilität und 

die Bereitschaft zu Veränderungen voraus. Es ist 

deshalb erforderlich, Vorstellungen über Ausbil 

dungs und Berufswege immer wieder zu reflek 

■   Erwerb von Strategien zur Analyse und Refle 

xion, 

■   Anbahnung der eigenen Entscheidungen, 

■   selbstständige Gestaltung von Bewerbungspro 

zessen. 
 

 
2.2 Informatische Bildung 

Die Anwendung von Informations und Kommu 

nikationstechniken ist eine Basiskompetenz in un 

serer Lebens und Arbeitswelt.  Jede Schülerin  und 

jeder Schüler muss damit vertraut und in der Lage 

sein, die Möglichkeiten der ständigen Wissens 

reorganisation zu nutzen. Ziel der Informatischen 

Bildung ist der sachgerechte, reflektierte,  kriti 

sche, verantwortungsvolle Umgang mit grundle 

genden Informations  und Kommunikationstech 

nologien. 
 
 
 
 
 
 
 

 



 

2.3 Ökonomische Bildung 

Ökonomie ist ein wesentlicher Teil unserer Kultur 

und Zivilisation. Sie prägt den Alltag sowohl im 

gesellschaftlichen Bereich als auch im privaten 

Umfeld. Ökonomisches Wissen und die Fähigkeit, 

selbstbestimmt  in wechselnden ökonomischen 

Handlungssituationen  agieren zu können, sind 

wesentliche Voraussetzungen für die Teilhabe ei 

nes Menschen an der Gesellschaft. Grundlegen 

de ökonomische Kompetenzen können durch die 

Fachinhalte insbesondere in den Wahlpflicht 

fächern vermittelt werden. 

 
2 .4 Konsequenzen für den Unterricht 

Bei der Vorbereitung von Unterricht steht die zu 

vermittelnde Kompetenz bzw. Teilkompetenz  im 

Blickpunkt. 

Die Planung muss berücksichtigen, welche Un 

terrichtsprinzipien mit dem Erwerb dieser Kom 

petenz umgesetzt werden können. Dabei müs 

sen nicht immer alle drei Prinzipien zum Tragen 

kommen; entscheidend ist der jeweilige konkrete 

Inhalt. 

 
Entsprechend der jeweiligen Fachkompetenz kön 

nen Teilkompetenzen einzelner oder aller Unter 

richtsprinzipien angebahnt werden. Es ist auch 

möglich, Teilkompetenzen eines Unterrichtsprin 

zips in einem eigenen Lehrgang zu vertiefen, wenn 

es grundlegend  für die Umsetzung fachlicher  In 

halte im Rahmen eines Projektes ist. 

 
In diesem Wechselspiel gilt es, Umsetzungsvari 

anten und deren Möglichkeiten  zu erkennen, so 

dass ein lebendiger  und lebensnaher Unterricht 

entsteht, in dem sich Teilkompetenzen  aus den 

Fächern sowie den Unterrichtsprinzipien sinnhaft 

und bildungsförderlich verbinden. 

 

 
 


